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Ueberraschende Wendung in kritischester Stunde

Vlerer « Konferenz In Manchen
Chamberlain , Daladier und Mussolini zu Hitler

Die vorbereitete deutsche Mobilisierung um 24 Stunden verschoben

Prag . Durch die Einberufung einer Vierer - Konferenz zwischen
Chamberlain , Daladier , Hitler und Muffolini hat der deutsch - tschecho -

slywakische Konflikt eine neue Wendung erhalten . Die Einladung zu

der Besprechung, die heute um 18 Uhr in München beginnt , erging von

Hitler , nachdem Ehamberlai » an ihn einen letzten Appell gerichtet hatte
und Mussolini , dem der britische . Botschafter in Rom Lord Perth eine

Botschaft Chamberlains überbrachte , telephonisch ersucht hatte , Hitler
möge seine geplante Aktion vertagen .

Rach einer inzwischen dementierten Meldung soll Hitler der Vor¬

schlag gemacht worden sein , das sudetendeutsche Gebiet durch englisch -
französische Truppenkontingente zu besetzen .

Der Einberufung der Vierer - Konferenz gingen diplomatische Aktionen

in Rom und Berlin voraus . Im Laufe des Tages hatten der ftanzöstsche
Botschafter Francois Poncet und der englische Botschafter Henderson lange
Aussprachen mit Hitler . Der amerikanische Botschafter in Rom übergab
Mussolini eine persönliche Botschaft Roosevelts . Graf Ciano hatte zwei
Unterredungen mit Perth .

Prag . Ganz überraschend hat sich die « i -
tnalian Wieder gewandelt . Zum Besseren insofern ,
als die Tatsache neuer Verhandlungen auch zu

neuer . Hoffnung berechtigt , zur Hoffnung , datz eine

Lösung gefunden wird , di , de « Frieden rettet ,

ohne,die LebenSmöglichkrit der Tschechoslowakei zu
opfern , » er Schwebezustand zwischen Hosfe « und

Bangen dauert an . Mit welcher Sammlung , Gr -

saßthrit Und Ruhe ihn iiie Bevölkerung unsere »
Staate » erträgt » ist wahrhaft bewundernswert .

Die Einladung zur Viermächte - Konferenz ist ,
wie Premierminister Chamberlain in seiner Rede

vor dem Unterhause mittrilt », von Hitler auSge -

gangen . Gleichzeitig aber teilte Chamberlain mit ,

daß Hitler sich mit einem Aufschub der Mobilisie¬

rung um vierundzwanzig Stunde » einverstanden
erklärt habe . Da Deutschland bereit » vor Wochen
mit einer großen Mobilisierung , die al » Einbrru -

sung zu Manöver » nur wenig verschleiert wurde ,

begonnen hat , kann e » sich bei der jetzt geplanten ,
die um einen Tas verschoben wurde , nur um eine

allgemeine Mobilisierung gehandelt haben . Hitler

war also » um sofortigen Krieg offenbar entschlos¬
sen . Ob er nicht noch immer genau so entschlossen

ist , ob nicht die Viermächte - Konferenz , deren Ge¬

lingen oder Scheiter » ganz in seiner Hand liegt ,

ihm nur dm Borwand liefern soll , al » friedens¬

bereiter Staatsmann zu erscheinen , der zu einem

letzten versuche bereit war — da » bleibt dem Be¬

reiche der Vermutungen überlassen , bi » man über

Verlauf und Ergebnis der Münchener Beratung

Bescheid bekommen wird . '

Man kann annehmen , datz sich Hitler unter

drnr Eindruck der » eum Depesche de » Präfldmtrn

Roosevelt zur Einladung Chamberlains , Dala »

dierS und Mussolinis entschlossen hat . Diese De¬

pesche Roosevelt - ist eine - der wahrhaft grotzen

menschlichm Dokumente unserer Zeit . Sie spricht
so undiplomatisch menschlich , sie spricht so ergrei¬

fend von der Verantwortung für daS Leben jede -

Mensche » , der Opfer eine - Kriege » werden

»Lunte , datz sie von tiefster Wirkung auf jede »

menschlich Fühlenden sein muhte . Wenn man auch
die derzeitigen deutschen Machthaber nicht zu ihnen

zählen kann , so sind sie sich dqch im Klaren über

die Wirkung diese » Appell » Roosevelt » und über

die Wirkung , die eü »e absolute Nichtbeachtung ha¬

ben müßte . ES ist unter dirsm Umstände » begreif¬

lich , daß die vom englischen Gesandtm in Rom

dem Ministerpräsidenten Muffolini vorgetragrne

Anregung zu einem , letzten Verhandlung - Versuch
in Form , einer Konfermz zwischen Chamberlain ,
Daladier , Hitler und Muffolini , welche Anregung

von Muffolini in einem Trlephongespräch . mit , Hit¬
ler an d. iesm empfehlend weitergrgeben wurde , zu «

stimmend beantwortet wurde . Am gleichen Sinn «

dürften auch . der französische und der englische Ge¬

sandte in ihren Vodsprachr » bei Hitler gewirkt

haben . " "
WaS von dieser Konferenz zu erwarten ist ?

Niemand verum » e » zu sagen . Chamberlain hat

erklärt , er reise nach Berlin , um zu sehen , wo »

er al « letzt « Anstrengung machen könne . Die Kon -

ferenz in München ist letzte » Bemühen - in letzter

Stunde den Frieden zu rette «. Millionen Mensche »
te aller Welt wendrn ihre H- fsnunge « dieser Kon ¬

ferenz zu . Auch die Bevölkerung der Tschrchoslowa -
lei hofft auf Rettung de » Frieden » , Aber in diese

Hoffnungen mischen sich doch auch Besorgnisse . Di «

Besorgnisse , es könnten unserem Staate wieder

neue Opfer zugemutet werden . . .
Chamberlain hat in seiner Rede vor dem

UntrrhaNse deutlich , wenn aiich in zurückhaltender

Form , zu verstehen gegeben, ' daß e » zu dem

deutsch' tschechoslowakischenKonslikte » or nicht durch
tat Willen der Sudetrndeutschen . gekommen sei ,

auch nicht durch he » Willen der SdP . „ Die . Be¬

mühungen Runeiman « hätte » in großem Mäße
Erfolg iiüd trachten di » Sudetrndeutschen und di »

tschechoslowakische Regierung einander näher . In¬

zwischen machte ater di « Entwicklung der Ereignisse
i « Deutschland der britische « Regierung große

Sorgen . . DaS hritzt , daß r » ganz ohne Zwei¬
fel zu einer Lösung de » sudetrndeutschen Problems
im Rohmen de » tschechoflownlischen Staates gr -
kommen wäre , wenn Deutschland eine solche Lö .
sung zugrlassrn hätte . Deutschland wollte einfach
die sudetrndeutschen Gebiete und bediente sich der
sudetendeiitschrn Bevölkerung als Mittel zur Er »
reichung dieses Ziele ». Und es wollte und will inrhr
al » di « Randgebiete unseres Staate » : «S will

fxej « . Bahn nach dem Südosten . Da » wird jene
Pelt , die immer noch bereit ist , einer Erklärung
de » Dritten Reiches Glauben zu schenken » der zum
Beispiel , daß es nach Lösung de » sudetendeutschen
Problem » keine territorialen Ansprüche in Europa
mehr habe , schon noch erfahren , freilich nicht mehr
rechtzeitig .

kanzler , ist keine Frage irriger Annahmen oter

. Hierauf schilderte Chamberlain die weiteren

Bermittlungsbestrrbungen Runeiman » , denen die

ständig auftretenden Zwischenfälle im Wege stan¬
den und sagte :

Als Henlein am 2. Srpt - mbrr nach Berchtes¬
gaden kam , brachte er eine Botschaft Runrimano
an Hitler , in welcher der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben wird daß Hitler die Fortsetzung der Ver¬

handlungen genehmigen und unterstützen werde .
Henlein gab Rnneiman keine direkte Antwort ,
kehrte jedoch mit der Nrberzrngung zurück , datz
Hitler eine friedliche Lösung wünsche . Die Be¬

mühungen Lord Runrimans hatten im grotzen
Maße Erfolg und brachten dir Sudetendeutschen
und die tschechostowatische Negierung näher zu¬
sammen . Inzwischen machte die Entwicklung der

Ereignisse in Deutschland selbst der britischen Ne -

giernng große Sorgen . Am 28 . Auaust schrieb
Lord Halifax Ribbentrop einen persönlichen Brief »
worin er sein Bedauern über die Aeutzernng Rib ¬

bentrops gegenüber dem britischen Botschafter in

Berlin Ausdruck gab , daß dir deutsche Regierung
ihre Stellung zur Mission Runeiman » sich Vor¬

behalt « und die Angelegenheit al » ein rein briti¬

sche » Interesse betrachtet .

Im weiteren Berlauf der Siede teilt « Cham¬
berlain mit , datz ihn . Reichskanzler Hitler für

morgen nach München eingeladen habe . Hitler hat
auch Mussolini und Daladier eingeladen . Cham¬
berlain 1rik ! e auch mit » daß Reichskanzler Hitler
sich mit einenl Aufschub der Mobili¬

sierung um 24 Stunden einverstanden er¬
klärt habe . Chamberlain sandte einen neuen Appell
an Hitler , worin er den Antrag stellt , daß er be¬
reit ist , wiederum nach Deutschland zu kommen ,
wobei er auch an Mussolini appellierte , er möge
sich an

*
einer Konferenz beteiligen , die binnen

Wochenfrist die Detail » sestsetzrn würde . Cham¬
berlain sagt , r » wird mitgetrilt , er habe Hitler -
Einladung angenommen . Ich werde fahren , um

zu sehen » wnö ich al » letzte Anstrengung
machen kann . Rach diesen Worten standen alle im

llnterhauS auf , grüßten stürmisch den Minister¬
präsidenten und applaudierten begeistert dieser

Mitteilung .

Hierauf wurde da » Unterhaus bis Montag
vertagt .

Ungerechtigkeiten , dir in der B e r g a n g e n h e i 1

vorgekommen sind . ES ist dirS eine Frage be¬

schick f al » derWelt von heute und
m o r g e n. Die Welt fordert von unS , die wir
in diesen Augenblicken Oberhäupter der Staaten
sind , die überragende Fähigkeit ,
nm dir Geschicke der Böller so zu leiten , daß ihnen 4
nicht die Verkrüppelung oder der Tod von Millio¬
nen Bürgern aufgezwungr » wird . Dir Gewalt¬
anwendung im Weltkriege hat keine Ruhe gebracht .
Sieg und Niederlage sind gleich unfruchtbar . Diese
Lehre sollte die Welt bereit » ziehen . Und daruni ,
vor allem au » diesem Grunde , habe ich Euer Ex¬
zellenz , Dr . Bene » , Daladier und Chamberlain
meine Kundgebung vom 25 . September gesandt .
Ich sucht » zwei Punkte zu betonen : 1. Daß die
strittigen Angelegenheiten zwischen der deutschen
und der tschechoslowakischen Regierung mit
friedlichen Mitteln gelöst werden sollten ,
und daß 2. die Alternative , die mit der Gewalt¬
anwendung in einem Maße droht , da » wahrschein¬
lich einen allgemein » » Krieg zur Folge hätte , eben ,
so überflüssig wie unberechtigt ist ,
Es ist also höchst wichtig , datz die Verhandlungen
ohne Unterbrechung fortgesetzt werden , solange
nicht eine gerecht , und konstrnttive Lösung erzielt
wird .

Mögen die gegenwärtigen Gegensätze welche im¬
mer sein und möge deren Wesen wie immer sein
— wir brauchen darüber kein Urteil auszuspre -
chrn —- mein Appell zielte lediglich daranf ab «

London . sRenter . ) Ministerpräsident
Chamberlain wurde von allen Seite » im Unter ¬
haus begrüßt , als er äufstand , um sein « mit Un ¬
geduld erwartete Erklärung über di « internatio ¬
nal » Lage abzngrben :

Die Situation , in der wir uns im Juli
befanden , beruht darin , datz die verhandlm ^ rn
zwischen der tschechoslowakische » Regierung und
den Sudetendeutschen am toten Punkt angelangt
waren und Befürchtungen bestanden , datz fall »
dieser tote Pmikt nicht rasch überwunden wird ,
die deutsche Negierung euischreiten wird . Die
britische Regierung hatte drei Wege , zwischen
denen sie wählen konnte : Entweder konnten wir

drohen , datz wir gegen Deutschland in de « Krieg
gehen , falls es die Tschechoslowakei überfällt
oder wir konnten zur Seite stehen und den Er¬
eignissen ihren Lauf lassen oder wir konnte »
schlleßllch versuchen , eine friedliche Lösung durch
Vermittlung zu sinden .

Don ersten Weg haben wir abgelehnt . Wir
hatte » keinen Vertrag , der un » an die Tschecho ¬

slowakei gebunden hätte und wir haben e » immer

abgrlehnt , eine solche Bindimg auf un » zu neh ¬

men. . Die zweite Möglichkeit widersteht un » eben ¬

falls m« d so wandten wir uns dem dritten Weg
zu , das ist der Aufgabe de » Vermittelns .

Chamberlain spendete dann der Tätigkeit
Runeiman » Lob und stellte fest : Wenn Lord

Runrinmn znm Schluß doch nicht erfolgreich war ,
war da » nicht sein Fehler . Aber nicht nnr wir ,

sondern ganz Eiuropa muß ihm und seinem Stab

für ihre lange und erschöpfeiGe Bemühung um
den Frieden dankbar sein , während welcher sie
die Achtung und da » Vertrauen beider Seiten er ¬

worben haben . <Zustimmung . ) Chamberlain
führte weiter au », Mitte August habe es sich klar

gezeigt , datz die Klnft zwischen der Karlsbader
Rede Henlein » und den Anträgen der tschecho - . . .
slowakischen Regierung zu tief ist , als datz sie ge » über die ganze Welt hrreinbrechen würde . Dir

Verhandlungen »wischen den Partei « , ans dieser Frage , vor der die Welt heute steht , Herr Reich -

Grundlage gestatten würde .

Roosevelts Botschaft
Jede Anwendung von Gewalt ist unberechtigt

Washington . Der Appell Roosevelt -

an Hitler , der um 3 Uhr in der Nacht auf gestern

erging , lautet :

Ich gestatte mir , die Antwort Euerer Exzel¬
lenz auf mein Telegramm vom 20 . September

zu bestätigen . Ich war überzeug », daß Sie Ihrer
Zustimmung zu nieiner . Ansicht Ausdruck gebe »
werden , die sich über dir mivorhrrgesehrnen Fol¬

gen und über da » unrrinrßliche Unglück anösprach ,
ha » durch den AuSbruch eine » europäische » Krie -

Chamberlains Unterhausrede
Bekanntgabe der Vierer - Konferenz in München

Das Unterhaus ohne Debatte bis Montag vertagt
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„ Absolut unannehmbar ! “
Die tschechoslowakische Antwort auf das Memorandum

daß d l e Beratungen fortgesetzt
werden und daß der Anwendung von Gewalt

vorgebeugt werde . Die jetzigen Bertzandlnngen sind

noch immer offen . Sie k ö n n e n fortgesetzt wer¬

den , wenn S i e Ihr Wort sprechen . Wenn die Not¬

wendigkeit offenbar werden sollte sie zu ergänzen ,

steht dem nichts im Wege , daß ihr Inhalt zn einer

Konferenz aller Völker erweitert wer¬

de, die ein direkte » Interesse an der gegenwärtigen
Kontroverse haben . Eine solche Konferenz müßte

sofort an irgend einem neutralen Orte stattfin »
den . Meine Neberzrugung in diesen beiden Punk¬

ten verstärkte sich , weil die verantwortlichen
Staatsmänner feststellten , daß im wesentlichen be¬

reits ein Einvemehmen zwischen der deutschen und

tschechoslowakischen Negierung erzielt wurde , ob¬

wohl über die genaue Zeit , die Methode und die

Einzelheiten der Durchführung dieses Einver¬

nehmen » noch nicht entschieden ist . Eine Konferenz
würde die Möglichkeit gewähren , dies und die dar¬

auf Bezug habenden Fragen im Geiste der Ge -

rechtl/keit , de » fairen Borgehen » und aller mensch¬

lichen Voraussicht zufolge mit größerer Dauer¬

haftigkeit zu läsen . Meinem wohl überlegten Ur¬

teil und den Erfahrungen dieses Jahrhundert »

zufolge sind ununterbrochene Verhandlungen der

einzige Weg , auf dem das unmittelbar gegebene

Problem auf einer dauernden Grundlage geregelt
werden kann .

Denn Dir Ihre Zustimmung zu einer Re¬

gelung in dieser friedlichen Weise geben würden ,

so bin ich überzeugt , daß Hunderte von Millionen

In der Welt Ihr Borgehen al » hervorra¬

genden geschichtlichen Dienst an

der ganzen M enschheit anerkennen

würden . Gestatten Die , daß ich meiner vorbehalt¬
losen Ueberzeugung Ausdruck gebe , daß die Ge¬

schichte und daß die Seele eine » jeden Pfanne » ,
einer jeden Frau und eine » jeden Kinde » , deren

Leben in einem drohenden Kriege verloren gehen

würde , un » zur Verantwortung
rufen werden , wenn wir irgend einen

Appell zu seiner Verhinderung außer Acht lassen
würden .

Die Regierung der vereinigten Staaten hat
I » Europa keine politische Verpflichtungen und sie
wird keine Pflichten übernehmen , soweit e »
sich um die Führung der gegen¬
wärtigen Verhandlungen han¬
delt . Aber wir selbst anerkennen unsere Ver¬

antwortung al » Teil der Welt , in der die Menschen
nebeneinander leben . Da » Gewissen und der drin¬
gende Wunsch de » Volke » meine » Lande » fordern
von mir , daß sich die Stimme der amerikanischen
Regierung immer und immer wieder erhebe , da -
»iit einem Kriege vorgebeugt und damit er ver¬
hindert werde .

Rundfunkrede Daladiers
Paris , ( Havas . ) Ministerpräsident Dala -

dier sprach gestern Abend im Rundfunk . Der
Ministerpräsident sagte :

Ich habe angekündigt , daß ich heute Abend
dem Lande die internationale Lage schildern
werde . Zu Beginn de » Nachmittag » erhielt ich je¬
doch von der deutschen Regierung die Einladung
morgen in München mit Hitler , Mussolini und
Chamberlain zusammenzutreffen . Diese Einladung
habe ich angenonimen . Sie werden gewiß verste¬
hen , daß ich am Vorabend so wichtiger Verhand¬
lungen die Schilderung der internationale » Lage ,
die ich ihnen geben wollte , verschieben muß .
Doch würde ich vor meiner Abreise nach Mün¬
chen gerne dem franzäsischen Volke für sein Ver¬
halten danken , da » voll Mut und Würde ist . Ins¬

besondere will ich jene » Franzosen dafür danken ,
die unter unsere Fahne berufen wurden , daß sie
einen neuen Beweis ihrer Kaltblütigkeit und Ent¬

schlossenheit geliefert haben . MeineAufgabe
ist s ch w e r . Bereits seit Beginn der Schwierig¬
keilen , die wir gegenwärtig durchmachen , habe ich
nicht aufgehört , mit allen Kräften daran zu ar¬
beiten , daß der Frieden und die LebenSinteressen
Frankreich » gewahrt werden . In diesen Bemühun¬

gen werde ich morgen , geleitet von dem Gedanken

fortfahren , daß ich darin mit der ganzen Nation

einig bin .

Reichswehr entfernt Freischärler

Prag . Bon militärischer Seite wird mitgeteilt :
„ Bei der Kundgebung de » Reichskanzler » im Sport¬
palast Härte nian aus der Versammlung den Sprech¬
chor skandieren : . . Wir wove » Kriegl " E» sei vor der
ganzen Welt sestgestellt , daß er erste Ruf nach Krieg
au » Hitler - Deutschland ertönt ist . Die Welt möge
wissen , wer den Krieg alü Mittel zur Lösung von Pro¬
blemen wünscht . "

„ Schon seit längerer Zeit beklagen sich Rund¬
funk » od Presse de » Deutschen Reiche », daß im
tschechoslowakisch - deutschen Grenzgebiet keine Ord¬
nung herrsche . Erft jetzt hat man in Deutschland be¬
griffen , daß die verschiedenen Inzidente nicht von
tschechoslowakischer Seite herrühren , sondern haupt¬
sächlich von SA und SS , meist in der Uniform der
Sudelendeutschen Legion . Da » Deutsche Reich hat sich
entschlossen, in feinem Grenzgebiet die Ordnung wie¬
der herzustellen . Gestern nacht » wurden in einzelne
Grenzgemeinden Einheiten de » Heere » entsandt . Die
tschechoslowakischen Soldaten sehen ihre Kollegen
gerne auf der anderen Seite der Grenze , denn sie er¬
warten , daß sich deutsche Militär » nicht zu solche «
heimtückischen Ueterfällen hergeben werde «, wie sie
von de « Freischälem - Horden ««»geführt wurden . Wir
haben aber niemanden zum Besuch «nsere » Grenz¬
gebiete » eingeladen . E » ist eine selbswerständliche
Voraussetzung , daß da » internationale Recht respek¬
tiert wird . Im eigene » Staat machen wir selbst
Ordnung . Deshalb wollen wir glauben , daß die deut¬
sche A r m e c nicht »ersuchen wird , auf unserem Ge¬
biet emzu greife «,

London . Am Dienstag wurde In London die
Note veröffentlicht , die an : . 26 . September Ge¬

sandter Jan Masaryk dem Ministerpräsiden¬
ten Chamberlain und Außenminister Lovd Halifax
übergebe » hat , Die Note hat folgenden Wortlaut :

„ Die tschechoslowakische Regierung hat mich so¬
eben beauftragt , mit Rücksicht darauf , daß die
französischen Staatsmänner heute nach London
kommen , der Regierung Ihrer Majestät mitzu¬
teilen :

Tie tschechoslowakische Nasionhat eine einzig¬
artige Disziplin an den Tag gelegt und diese Hal¬
tung in den vergangmen Tagen bewiesen , ohne
Rücksicht ans die neue grobe und vulgäre
Kampagne de » deutschen Rundfunks und der
deutschen Presse gegen die Tschechoflowakei und

ihre Führer , besonders gegen Dr . Benes . Die
französische und die britische Regierung sind sich
dessen gut bewußt , daß wir unter ä u ß e r ft
hartem Druck eingewilligt haben zu dem so¬
genannten englisch - französischen Plan und der

Abtretung eine » Teil » der Tschechoslowakei . Wir
haben diesen Plan unter äußer st schwie¬
rigen Verhältnissen angenommen . Wir
hatten nicht einmal Zeit , gegen einige seiner n n -
anwendbaren Teile Einwendungen zu er¬
heben . Dennoch haben wir de » Plan migenommen
In der Voraussetzung , daß er daS Ende der
an unS gestellten Forderungen ist ,
die sich au » dem englisch - französischen Druck er¬
geben , daß diese zwei Mächte die B e r a n t w o r -
tung für unsere verkleinerten
Grenzen übernehmen , u » S ihre Hilfe für den
Fall , daß wir überfallen werden , garantieren .

Die vulgäre deutsche Kampag -
ii e wurde fortgesetzt .

Während Ministerpräsident llhaniberlain in
GodeSberg war , erhielt die tschechoflowakische Re¬
gierung von den Vertretern Frankreich » und Eng¬
lands folgende Nachricht : Wir haben un » mit der
französischen , resp . englischen Regierung geeinigt ,
die tschechoflowakische Regierung zu informieren ,
daß die Regierungen Englands und Frankreich »
nicht weiter die Verantwortung übernehmen kön¬
nen für de » Rat , daß die tschechoflowakische Regie¬
rung nicht mobilisieren soll .

Die neue tfchechoslovnkische Regierung unter
der Führung de » General » Stzrovh erklärte , daß
sie die volle Verantwortung für den Beschluß der

London . ( Reuter . ) Die britische Admi¬
ralität gab gestern bekannt , daß al » vorläufige
Sicherheitsmaßnahme beschlossen wurde , die bri¬
tische Flott zu mobilisieren . Vormittag » wurden ,
nachdem der König die Proklamation , durch
welche die Marinereservisten einberufen werden ,
erlassen hat , sofort die entsprechenden Instruk¬
tionen anögegeben . Diesen zufolge hatten sich
sämtliche Männer auf den britischen Jnsebn ,
welche der Reserveklasse der königlichen Flotte
angehören , an : 28 . September vormittag » zu
ihren AnSrüstnngsstattonen zu begeben , ohne eine
persönliche Einberufung avznwarten . Alle übri¬
ge » Marinereservisten und Ingenieure werden ,
falls ihre Dienste notwendig sein sollten , indi¬
viduell einberufen werden .

Lfsnasdssprsokunxsii Amerikas

Washington . Drei leichte amerikanische
Kreuzer , die in San Diego vor Anker liegen ,
nehmen in beschleunigtem Tempo Vorräte für
sechs Monate auf . Die Kreuzer werden heute aus »
fahrbereit sein . Ihr Ziel ist unbekannt .

Zahlreiche amerikanische Handelsschiffe , die
in verschiedenen Staaten disloziert sind , haben
Befehl erhalten , sofort nach Europa abzudampfen
und den amerikanischen Staatsangehörigen , die
in die Bereinigten Staaten zurückkehren wollen ,
zur Verfügung zu stehen .

Teil - Evakuierung
der Londoner Kinder

Auf die Aufforderung der Regierung , sich
zum neuerrichteten Fraueü - HilfSkorp » zu melden ,
laufen von den Frauen massenhafte Anmeldun¬

gen ein .

Alle körperlich schlvachen Kinder der den
Londoner Behörden unterstehenden Schulen und

vorangegangenen Regierung übernimmt » die grau¬
samen Bedingungen de » sogenannte » englisch -
französischen Plan » zu erfüllen .

Nach der Rückkehr de » Ministerpräsidenten
Chamberlain aus Godesberg Ivurden der tschecho «
slowalische » Regierung durch den englischen Ge¬

sandten in Prag neue Anträge vorgelegt , mit der

ergänzenden Information , dass die englische Re¬

gierung nur al » Vermittlerin handelt
und auf keinen Fall raten oder die

tschechoslowakische Regierungdrän¬
gen will . Dr . Krofta hat bei der Entgegen¬
nahme des Planes au « der Hand de « englischen
Gesandten in Prag versichert , dass die tschechoslo¬
wakische Regierung den Plan in demselben
G e I st prüfen tvird , in dem sie bisher mit den

Regierungen von Frankreich und England zu¬
sammengearbeitet hat .

Die tschechoslowakische Regierung prüft jetzt
da » Dokument und die beigelegte Karte . E » han¬
delt sich de facto « m ein Ultimatum , wie es

gewöhnlich einerbesiegtenRationüber¬
reicht wird und nicht einem souveränen Staat , der
die größtmögliche Bereitschaft , für die europäische
Beruhigung Opfer zn bringen , gezeigt hat . Auch
nicht die gering st e Spur einer sol¬
chen Bereitschaft zu Opfern wurde von der

Regierung de » Reichskanzlers Hitler gezeigt . Die
tfchechoflmvakifche Regierung ist über den Inhalt
der Rote erstaunt . Die Anträge gehen
Welt über da » hinaus , wa » im soge¬
nannten englisch « französischen
Plan gebilligt wurde . Diese Anträge
berauben un » jede » Schutze » unserer nationalen
Existenz . Wir sollen auf einen großen Teil unserer
so sorgfältig vorbereiteten Verteidigungsmittel
verzichten , und die deutsche Armee soll weit in daS
Land einrücken , ehe wir da » Land auf neuer
Grundlage organisieren oder irgendwelche Vorbe¬
reitungen zu ihrem Schutz treffen könnten . Unsere
nattonale und wirtschaftliche Unabhängigkeit würde
durch die Annahme de » Plane » de » Reichskanzler »
Hitler automatisch verschwinden . DaS ganze Pro¬
blem der Verschiebung der Bevölkerung würde sich
beschränken auf die panisch « Flucht jener ,
die nicht daS nationalsozialistische Regime anneh¬
men wollen . Sie müßten ihre Heimat verlassen
ohne da » Recht z « haben , ihr persönliche » Eigentum
oder , fall » e » Bauern sind , ihr Lieh mitzunehmen .

Anstalten wurden Mittwoch vormittags au » Si¬
cherheitsgründen aus London weggebracht .

Gasmaskenzuteilung in Paris

Pari » . Mittwoch begann die Zuteilung von
Gasmasken an die Bevölkerung » die in den näch¬
sten Tagen fortgesetzt werden wird . Die Gas¬
maskenerzeugung wurde gesteigert und die Be¬
hörden haben alle Masken in den Lagern der
privaten Firmen requiriert .

Einberufungen in Holland

Amsterdam . ( HavaS . ) Die für die Verstär¬
kung der militärischen Grenzabteilungen be¬
stimmten Militärpersonen sind mobilisiert
worden .

Luftschutzübungen in der Schweiz
Bern . ( SDA. ) In der Rächt zum Mitt¬

woch wurden in der ganzen Schweiz einheitliche
BerdunkelungSübungen durchgeführt , die ohne
Störungen verliefen .

Ungarn
demontiert Mobilisierung

Budapest . Das Ungarische Presse - Bureau
teilt mit : Im Ausland sind Gerüchte verbreitet ,
dass Ungarn mobilisiere . Demgegenüber stellen
amtliche Kreise fest, dass es in Ungarn zu keiner
Mobilisierung gekommen ist und dass äusser den
unumgänglich notwendigen Vorsichtsmassnahmen ,
die bereits vor mehr als einer Woche wegen der
Mobilisierung im tschechoflowakische » Grenzge¬
biet getroffen Ivurden , keine anderen Massnah¬
men erfolgt sind, ,

Militär durchzieht Berlin
Befürchtungen der BovVIkerung

Berlin . Dienstag zwischen 16 und 21 Uhr
fuhren durch Berlin motorisierte Abteilungen
aller Gattuygen , u. zw. vom Norden und Westen
in der Richtung gegen Güdosten auf der Wil »
Helmstrasse vor der Reichskanzlei und dem Flug¬
ministerium . Die Soldaten hatten weder auf der
Kappe noch am Kragen Nummern . Auch die Num¬
mern der Wagen sind verdeckt . Diese Abteilungen
hätten leicht der Hauptstadt auSweiöben können ,
man nimmt jedoch an , dass die deutschen Führer
auf diese Weile Hitler » Rede von Montag mit dem
zugehörigen Bilde ergänzen wollten . Eine unge¬
heure Menschenmenge auf den Gehsteigen verfolgte
diesen ununterbrochenen Marsch der KriegSmaschi .
nen ohne Begeisterung , ja sogar mit Unruhe . In
der Bevölkerung steigern sich von Stunde zr
Stunde die Befürchtungen .

Botschaft an die Illegalen
In Deutschland

London . Die Führer der Labourparty , habet
sorgfältig gerade diesen Augenblick gewählt , un
ein Dtanifest an die deutsche Arbeiten
schäft zu richten . Die Veröffentlichung wurd !
zurückgehallen , bi » die Nachricht eintraf , dass sis
daS Manifest in den Händen der Hmiptführei
Deutschlands befinde , tsie Jahre hindurch heimliä
gearbeitet haben , um den demokratischen Geist i «
der unterdrückten deutschen Arbeiterschaft zu er¬
halten . Längere Zett hindurch bestand bereits eiw
ständige Verbindung zwischen der westlichen dem »
lrattschen Bewegung und den Arbeitern ü
Deutschland . So hat sich ein ganzes System unter -
irdischer Verbindungen entwickelt . Da » Manifes
der britischen Labouristen wurde — wie mitgeteik
Wird — durch einen Sonderkurier befördert uni
in Deutschland durch den Geheimsender
verbreitet . Die britischen Labourführer sind über
zeugt , dass diesmal zum ersten Male Million ««
deutscher Arbeiter wissen , dass die öffentliche Met
nung der Welt gegen Hitler ist .

Wichtige Beratungen In Belgrad
Belgrad . Gestern sanden in Belgrad besam

der « wichtige Beratungen der Repräsentanten dei
Staates statt . Ein detaillierter Bericht wurde bis¬
her nicht auSgegeben .

Japan würde Deutschland
nur moralisch unterstützen

Tokio . ( Renier . ) ES verlautet » dass gewiss
interessierte Mächte In Japan sondiert haben , wk-
die japanischen . Absichten für den Fall eines euro
päischen Kriege « sind . ES verlautet Wetters , das
die japanische Antwort bisher nicht weiter ging
als in einer Versicherung einer moralischen Un >

terstühung für Deutschland und Italien .

Zustimmung der Dominien
London . Bon allen Seiten des britische «

Weltreiches strömen Sympathiekundgebungen nas
London . Der ägyptische Premiermlniste '
gab in der Kammer die Erklärung ab , das
Aegypten unverzüglich England beistehen werde
Fast alle Indischen Fürsten haben Ergeben '
heitStelegramme abgeschickt . Der Hohe Kam
mlssär für Indien In Grohbritannien erklärt

Indien sei bereit , England zur Hilf « zu kam
men . Der Herrscher deS grössten indische «
Staates , Hxidarabad , sandte dem englische «
Vizelönig ein Telegramm , in dem er ihm all «

Hilfsmittel des Staate » zur Verfügung stellt . An

tatkräftigsten dürfte England von Austra¬
lien , Kanada und Neuseeland un¬

terstützt werden . Aber auch die Hilfe Süd¬

afrikas scheint nach der Erklärung Herzogt
gesichert zu sein .

Der Völkerbundrat bleibt In Bereitschaft

Genf . ( HavaS . l Die BöflerbundSversamm ,
lung dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach heut ,
oder morgen abgeschlossen werden . Dem̂ Bölker -
bundrat wird , wenn nmn so sagen darf , au. l

nach Auflösung der Versammlung im Zustand der

Bereitschaft bleiben .

Reichsdeutsche wollen englische Staats¬
bürgerschaft

London . ( HovaS . ) Wie gemeldet wird , Hai
sich eine grosse Zahl deutscher Staatsangehöriger ,
die in London wohnen , an das Ministerium der

Innern mit der Bitte um Verleihung der engli¬
schen Staatsbürgerschaft gewendet .

Ausfuhrbeschränkungen In Belgien
Brüssel . ( HavaS . ) „ Moniteur " veröffent¬

licht eine Verordnung , auf Grund deren eine vor¬
läufige Bewilligung für die Ausfuhr einer be -
stimmten Zahl von Waren , Insbesondere von
Waffen , Munition , Kriegsmaterial , Explosiv,
stoffen und allen Rohstoffen etngeholt werden
muss, die für die Erzeugung von Explosivstoffen,
Schiesspulver und in der Erzeugung von Kriegs ,
material verwendet werden .

Reute Rundfunkrede des Papstes
Rom . ( Reuter . ) Der Papst wird heute um

18 . 80 Uhr eine Rundfunkansprache für die Er¬
haltung des Friedens halten

Manöverbeginn in Bulgarien
Sofia . ( Reuter . ) In Südbulgarien haben

gestern die kombinierten Mtlitärmanöver be ,
gönnen .

Die tschechoflowakische Regierung wünscht , dasi ich feierlich erkläre , daß
die Forderungen Hitlers in der heutigen Form für die tschechoflowakische
Regierung absolut und bedingungslos unannehmbar sind .
Gegen diese neuen und grausame » Forderungen fühlt sich die tschecho -
flowakische Regierung verpflichtet , den energischesten Widerstand
zu leisten , und wir werden dies mit Hilfe Gottes tun . Die Ratio « des

Heiligen Wenzel , deS Za « HuS und Mafarhk wird

nicht eine Ration von Sklaven sein . Wir vertrauen anf die
beiden großen westlichen Demokratie « , deren Wünsche wir betrSchflich gegen
unser eigenes Artest zu erfüllen versprochen haben , daß sie in der Stunde
der Prüfung hinter uns stehen . "

Mobilisierung
der britischen Flotte

In allen Ländern Vorbereitungen für den Kriegsfall
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Bürger , Achtung !
Glaubt keinen Gerüchten
über die Partei I

In den verschiedensten Orten bemühen sich
die Henletaleute , da « Vertrauen der Sozlaldemo -
braten zur Deutschen sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei und Ihren Funktionären durch aller¬
lei Gerüchte zu untergraben . So wird behauptet ,
daß da und dort RW- Leute übergelaufen seien ,
daß sich führende Funktionäre In „ Sicherheit “
gebracht hätten u. ä.

Wir stellen fest , daß an all diesen Gerüch¬
ten nichts Wahres ist . Ueber einzelne UOber¬
läufer , die den Parteimitgliedern genau bekannt
sind , haben sich diese schon das entsprechende
Urteil gebildet . Die Führung der Partei ist in¬
takt . Die Angestellten der Partei erfüllen , soweit
sie ihre Tätigkeit an ihrem ursprünglichen Wir¬
kungsort nicht mehr ausüben können und soweit
sie nicht eingerückt sind , wichtige Aufgaben im
Dienste der Fiüchtllngahilfe : sic betreuen die in
den einzelnen Lagern untergebrachten Flücht¬
linge aus der sudetendeutschen Provinz .

Die Parteimitglieder erhalten die Weisun¬
gen für ihr Verhalten weiterhin durch ihre Ver¬
trauensmänner , die mit den Behörden Zu¬
sammenarbeiten .

Aua diesen Gründen fordern wir alle Genos¬
sen und Genossinnen auf , den Gerüchten keinen
Glauben zu schenken , die von den Henlelnleuten
zum Zwecke einer Demoralisierung unserer An¬
hänger verbreitet werden . Die Sache der Demo¬
kratie steht in der ganzen Welt gut . Wir haben
deshalb keinen Grund , die Nerven zu verlieren !

Hürt auf die Funktionäre der Partei ! leset
die sozialdemokratische Presse ! Folgt den Wei¬
sungen der Behörden !

Leiter ^Wirtschafts - Ministeriums
Ministerpräsident Syrovy

Prag . Der Präsident der Republik bat
gestern folgendes Handschreiben «rlaffen : . „ Herr
Borsitzender der Regierung , ich betraue Sie mit
der einstiveiligen Leitung deS Obersten Wirt -
schaftSamteS . Dr . Eduard Benei m. p.

Ausgleich Tschechen —Slowaken
In der tschechoslowakischen Innenpolitik hat

sich ein wichtiges Ereignis vollzogen : Zwischen der
Slowakischen BolkSpartei und dem Staat - Präsiden «
ten ist eine Vereinbarung über die Lösung des slo¬
wakischen Problems getroffen worden . Damtt ist
ein jahrelanger Streit begraben und die Uchecho «
slowakei gerade in dieser kritischen ' Zeit außer¬
ordentlich gestärkt worden . Die Ättsache der Ver¬
einbarung wurde vom Chefredatteur deS „ Sloväk " ,
Abgeordneten S i d o r » gestern im Rundfunk be¬
kannt gegeben . Sidor erklärte u. a . :

„ Slowaken und Slowakinnen ! Ich gebe euch
bekannt , daß der Borsitzende - Gtellverlreter der
Slowakischen BolkSpartei , Abgeordneter Dr . Josef
Tis », zweimal vor dem Präsidenten der Republik
Dr . Eduard BrneS stand und alleS erreichte , waS
unser slowakisches Bolk braucht , um in seinem
Lande und in der Tschechoslowakei auf seine Art zu
lebe « . . . Lerlaffet euch alle , Brüder und Schwe¬
stern , auf u» S. Seid gehorsame Bollstrecker der
Befehle der übergeordneten Obrigkeit und der
nationalen Repräsentanten . Rur durch solch « Dis¬
zipliniertheit sichern wir die slowakische Zukunft
und die Unversehrtheit deS slowakischen Lande - ,
unserer teuren Heimat . Rur die Einheit , der Ge¬
horsam und die Diszipliniertheit bewahren unS da¬
vor , daß die Slowakei zum Schauspiel von Aus¬

schreitungen , Zusammenstößen und Blutvergießen
werde . "

Treuebekenntnis rum Präsidenten
der Republik

Prag . Die Präsidien der tschechoslowaki¬
schen Sokolgemeinde , des Verbandes der Arbei¬
terturnvereine » des tschechoslowakischen Örel , der

tschechoslowakischen Legionärgemeinde , der Un¬

abhängigen Vereinigung der tschechoslowakischen
Legionäre , der Gemeinde der Freunde der

Legionäre , des Verbandes der Lehrerschaft , der

Vereinigung der Kriegsbeschädigten und des

Skaut - BerbandeS gaben Mittwoch eine Kund¬

gebung heraus , in welcher es heißt :

„ Herr Präsident ! Der Mann , der heute im

Namen der großen Nachbarnation spricht , bat

unS gedroht , uns zu Werfallen , wenn wir nicht

sofort auf die Bedingungen eingehen , wie sie

sonst dem Besiegten auferlegt werden . Wenn

wir ihm entsprechen würden , sprächen wir Wer

unS selbst moralisch und schließlich auch materiell

das Todesurteil .
Wir versichern Ihnen , daß wir ohne Unter¬

schied der Partei und alles das vergessend , waS

uns trennte , hinter Ihnen stehen bis zum letzten

Atemzug.
Wir bleiben , wo wir standen . Treu in der

Arbeit , treu im Kampfe , treu im Leiden , treu bis

zum Grabe . Wir harren aus , bis wir siegen .

Ole 56P
bereitet neue Mischungen vor

Prag . Das Tfch. P. - B. teilt mit : Wir wur¬

den aufmerksam gemacht , daß die Sudeten¬

deutsche Partei einen neuen Schachzug vorberei «

Spart mit allem I

. . An Zeilen der Mobilisierung ist die ganze
Nation Eigentümerin der vorhandenen Nah¬
rungsmittel . Deshalb darf auch nicht da » kleinste
Stückchen verschwendet werden , weder in der
Hauswirtschaft, noch in Restaurant » oder Auto¬
maten . Aeder soll nur soviel bestellen , al » er auf »
essen kann . Laßt keine Reste auf Euren Tellern
zurück , teilt Eure Sveiserationen mit Bedürfti¬
gen . Zu Hause verwendet jede » Stückchen Brot ,
Kartoffel , Rei » und Zuspeise . "

Schutz bei Gasangriffen
In der Tage »pr «sse werden Weisungen ver¬

öffentlicht , daß sich Personen , die keine Ga » -
marke haben , bei einem Gasangriff so retten
können , daß sie durch ein zusammengüegte » mit
Essig getränktes Taschentuch atmen . Dazu
wird aufmerksam gemacht , daß diese Art de »
Schuhe », der gewöhnlich gegen Rauchgase ( bei
Bränden ) angewendet wird , gegen die Wirkung
von Kampfgasen nicht genügend wirksam ist .
Personen , die keine Gasmaske besitzen , ist zu
empfehlen , im Falle eine » Gasangriffe » durch
ein zusammengelegke » in einer Lösung von
Waschsoda oder wenigsten » gewöhnlichem
Wasser getränkte » Tuch zu atmen .

( hautteure mögen sieh melden
Die Militärverwaltung fordert alle An¬

gehörigen der Wehrmacht im Alter von SV bi »
SO Jcchren , die Chauffeur « sind und sich im
Lenken von Kraftfahrzeugen auskennen sda »
sind Automobil « und Motorräder ) mich wenn sie
keinen Führerschein haben,auf,sich
freiwillig zum aktiven Militärdienst zu melden ,
sie mögen Angehörige welchen Truppenkörper »
auch immer sein . Die Meldung soll nur persön¬
lich bei den Ersatzrotten der Automobilbatail¬
lone erfolgen . Der Standort dieser Truppenkör¬
per ist beim nächsten Garnisonskommando oder
beim nächsten Truppenkörper zu erfahren .

kurz telephonieren I

Im Rundfunk wurde verlautbart :

. Telephonieret auf da » kürzeste . Die Post¬
beamtenschaft arbeitet seit Wochen Tag und
Nacht aufopfernd , damit auch bei Telephonge -

Prag . Der tschechoslowakische Rundfunk ver¬
breitete gestern :

Unsere Feinde sind mit allen Mitteln be¬

strebt , unsere moralische Widerstandskraft zu
schwächen , denn sie wollen eine moralische Des¬

orientierung bewirken und in der Bevölkerung den
Eindruck erwecken , als ob die Führer dec Nation
und der Parteien nicht einig wären . Deshalb ver¬
breiten sie verschiedene alarmierende Nachrichten ,
die unsere geistige Widerstandskraft brechen sol¬
len . Sie tun dies durch den Rundfunk , durch Flü¬
sterpropaganda , Flugzeuge u. ä. Ihr Vorgehen
ist ungemein raffiniert . Sie hüllen die freche
defaitistische Lüge in da » Gewand vorgetäuschter
Befürchtungen um den Staat , und sind bestrebt ,
den Eindruck der Glaubwürdigkeit zu erwecken .
Von direkten Angriffen in ihren Sendestatkonen
gehen sie zu Andeutungen Wer , die von Mund zu
Mund verbreitet werden . Alles das verfolgt nur
einen Zweck : auf die Nerven einzuwirken , den ge¬
wöhnlichen Bürger dazu zu bewegen , daß er nie¬

mandem mehr glaubt und in Verwirrung gerät .
Die Feinde wissen nämlich , daß unsere stärkste
Waffe in der Einheit ist und gerade deshalb ist ihr

Bestreben darauf gerichtet, diese Einheit zu zer¬
stören , uns in kleine gegenseitig sich bekämpfende

Gruppen zu spalten und unS dann getrennt zu

schlagen . Erst vor einigen Tagen verbreitete der

rung getragen werden soll . Die Sudnendeutsche

Partei beabsichtigt , im Ausland tschechische Zei¬

tungen auSzugeben , und zwar sollen cS gleich
drei Blätter auf einmal sein . Die Blätter sollen
„ Närodni Politika " , „EeskS Slovo " und » Rudi

Prävo " heißen . Die ganze äußere Aufmachung ,
und zwar das Format , das Papier , der Drucks

Inserate und «in Teil des Inhaltes soll eine ge¬
treue Abbildung der Originale sein , so daß der¬

jenige , der ein solches Falsifikat in die ' Hande

bekommt , der Ueberzeugung sein muß , daß es

sich tatsächlich um die „ Närodni Politika " , da »

„Eeskc Slovo " und daS „ Rudk Prävo " handelt .
Naturgemäß würden Nachrichten in diesen Fäl¬
schungen nach den Rezepten der ausländischen
Propaganda hergerichtet .

Sorgen , die sie zermalmen !

Die „ Brürer Zeitung " gehört zu jenen
Presseorganen , die Henlein hätschelte und also
die Kriegsgeister rief ; sie stöhnt jetzt auf ;

sprächen und den Verbindungen In der Zeit der
Mobilisierung alle » klappt . Wir werden der
Armee und dem Staate helfen , wenn wir in
unseren Telephongesprächen so kurz wie möglich
sind . Da » bedeutet : Kein . . tzailol " , kein :
,Ach bitte " oder : „ Sind Sie so freundlich " , son¬
dern sofort : Titel , Name , ich will da » oder da »,
kurze Antwort und dergleichen . Fe kürzer wir in
unseren Telephongesprächen sein werden , desto
mehr kann das Telephon militärischen , staatlichen
und öffentlichen Anteressen dienen . Also : Wenn
wir in unseren Telephongesprächen duz sind »
dienen wir einer guten Sache. "

Für den Verteidigungsfonds
Am Hinblick aus zahlreiche Anfragen und

auf da » von der Oeffentlichkeit bekundete Inter¬
esse teilen wir mit , daß die Lande » bank von mor¬
gen ab einen eigenen Kassenschalter eröftnet , wo
Geschenke für den Aubiläumtfond » für die Ver¬
teidigung de » Staate » von solchen Spendern ent »
gegengenonpnen werden , die nicht genannt sein
wollen , und zwar sowohl in lii wie auch in Va¬
luten und Gold .

Weisungen an die Lehrer

Der Ministerialrat de » Schulministerium »
Dr . Josef Keprta hielt im Rundfunk einen
Vortrag , der sich an die Lehrer wandte . Der
Vortragende sagte , daß e» notwendig sei . soweit
e» möglich ist , den Schulbetrieb in den Schulen
auftechtzuerhalten . Sollt « die » vielleicht au » ir¬
gendwelchen Gründen nicht möglich sein , müssen
sofort Vorkehrungen getroffen werden , um den
Unterricht zu ermöglichen . Solche Vorkehrungen
waren die Verbindung von Klaffen , Zusammen -
legung von Schulen , Einschränkung gewisser Ge¬
genstände , Herabsetzung der Unterrichtsstunden
usw . Die Lehrerschaft wird die Pflicht haben ,
dafür zu sorgen , daß die Jugend regelmäßig die
Schule besucht und auch außerhalb der Schule be¬
schäftigt wird . Skauts und ältere Schüler , die zu
Dienstleistungen im Interesse de » Staate » beru¬
fen werden , erhalten schulftei . wobei aber darauf
zu achten ist , daß die Schüler in diesem Dienst
einander ablösen . Eltern , die mit ihren Kindern
abreisen , sollen daran nicht gehindert werden .
Die Kinder sind freilich verpffichtet , weiter die
Schule in dem neuen Wohnort zu besuchen .

rcichsdeutschc Rundfunk verleumderische und abso¬
lut erlogene Meldungen über die Mitglieder deS

politischen AuSschuffeS R. Bechynk und Dr . Ivan
Dkrer und griff den Führer der deutschen Demo¬
kraten Abg . Jaksch an . Heute hat die Flüster « und

Flugblattpropaganda ihren Stachel auch gegen den

Vorsitzenden der Republikanischen Partei Aba . R.
Beran , gegen die ehemaligen Minister Dr . Cernh
und F. Machnik gerichtet und behauptet von ihnen
verschiedene Ungeheuerlichkeiten , um dadurch die

Bevölkerung irrezuführen . Dabei arbeiten alle

diese Leute , über welche ungeheuerliche Verleum¬

dungen verbreitet werden , zähe und unermüdlich
für da » Wohl unseres Staates , sitzen im politi¬

schen Ausschuß , beraten täglich mit dem Präsiden¬
ten der Republik u. ä. Unter unseren Politikern
gibt eS heute weder die geringsten Differenzen ,
noch das geringste gegenseitige Mißtrauen ; alle

verfolgen sie das einzige Ziel , in Eintracht und
im absoluten Einvernehmen alle Schwierigkeiten
der Zeit zu überwinden . Wir müssen unS dessen
bewußt sein , daß alle diese mündlich verbreiteten

Meldungen , gleichwie die Behauptungen der feind¬
lichen Rundfunkpropaganda bloß wüste Lügen und

freche Erfindungen sind . Jeder , der die Verbrei¬

tung dieser Gerüchte zuläßt und sie selbst verbrei¬
tet , arbeitet unbewußt zugunsten unserer Feinde .

seitig kreuzen und noch keinen freien Ausblick auf
das gestatten , was schließlich geschehen wind , sind
sichtlich starke Kräfte am Werk , um der Welt den

Frieden zu erhalten und sie vor dem drohenden
Sturz in die Katastrophe zu bewahren . Die euro¬

päische Politik bewegt sich am Rande eines Ab¬

grundes , aber — es wird verha ndelt und

so lange Menschen miteinander reden , können

sie zusammenkommen . Wir haben noch
fünf Tag « vor uns und dürfen nicht aufhören zu
hoffen , daß der letzte von ihnen d e n n o ch die Er¬

lösung von den Sorgen bringt , die unS zer¬
malmen , und daß er den Sieg des Rechtes und
der Vernunft verkünden wird . "

0

Schon zermalmen sie di « Sorgen ! Wir

fürchten aber , daß bi « Erkenntnis zu spät kommt .

0 » Schwert des Heiligen Wenzel

für General Syrovf

Die katholische St . Wenzels - Liga bereitet
eine gross « Prozession mtt dr » Gebeinen des Heili¬
gen Wenzel und des Heiligen Adalbert in Prag
vor . Seinen Höhepunkt wird der Umzug im St .

' ettSdom erreichen , wo nach einer Ansprache deS
ardinals Kaspar dem Minffterpräsidenten und

General Syrovh da » Schwert de » Heiligen Wenzel
überreicht werden wird . Damit soll da » Festhalten
an der tausendjährigen tschechoslowakische » Staat¬
lichkeit » mu AuRwvck gebracht werde ».

„ Die Lage ist von einem nicht zu schildern¬
den Ernst , aber die Hoffnung auf eine schließliche
friedliche Lösung der Fragen , die Europa in solche
Aufregung versehen und in deren Mittelpunkt
unser sudetendeutsches Volk die Entscheidung seine »

Schicksals erwartet , bleibt aufrecht . Tenn trotz der

Forderungen , Ablehnungen , Einwendungen , Be ¬

tet , durch welchen in dis f HM- si W “ Ul ctantes argen -

Weist die Flüsterpropaganda zurück !

Ole Ablieferung der Radio - Apparate
Im sudetendeutschen Gebiet

Am Montag wurde eine Nachricht am Zen «
tralpostamt in Aussig angebracht , daß im

Lause des Tages alle Radioapparate abzuliefern
seien . Es dürfte wohl in vielen Bezirken da »
glcickic gewesen sein . Nicht die Tatsache einer

solchen Anordnung soll hier registriert , sondern
es soll geschildert werden , welchen Eindruck sie
hervorrief . Es wird natürlich in diesen Tagen
voller Spannung jeder neue Aushang an den

AmiSgebäuden mit tiefem Ernst studiert , aber

außer dem Mobilisierungsbefehl hat leine An¬

ordnung einen solchen Eindruck hervorgerufen ,
wie diese . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die

Nachricht und , obwohl nur verhältnismäßig
wenig Leute sie lasen , sah man schon bald darauf
von allen Ecken und Enden der Stadt den gan¬
zen Tag hindurch die Menschen zum Postamt
strömen . Die Straßenbahnen waren gefüllt mit

Menschen , die ihre Apparate in Schachteln .
Kisten und Paketen auf dem Schoß hielten und

zur Post fuhren . Dort sah man eine Frau mtt
dem Apparat im Buckelkorb , hier zogen Mann
und Frau «in kleine » Stoßwagerl , da war ein

Kinderleiterwagen mit dem Radioapparat be¬

packt. Sogar Kinderwagen aller Art wurden

zum leichteren Transport benützt . Nicht ein Wort
der Kritik wurde über diese behördliche Maß¬
nahme gehört . Bei dem Ablieferungsschalter
drängten sich die Menschen und manche Stimme
ivurde laut , die von vielen zustimmend ange¬
nommen wurde und die erklärte , « S wäre heure
bester , wenn es kein Radio gebe oder : Endlich
wird e » im Hause nicht mehr solch « Aufregungen
geben . — Um halb 8 Uhr abends wurde der
Strom ausgeschattet , und solche Nazi » , die

glaubten , die Hitlerrede trotzdem hören zu kön¬

nen , wurden recht enttäuscht und bekämen wieder
einmal Respekt vor den Staatsbehörden .

Geschäftsreisende und Vertreter , meldet Euch

zu freiwilligen öffentlichen Dienstleistungen . An¬

meldungen nimmt entgegen da » Zentralsekreta¬
riat der Union der Geschäftsreisenden und Vertre¬
ter im EinheitSverbande der Privatangestellten ,
Prag II . , Na Zbokenei 18 , und alle Sekretariat «

in der Provinz .
Faihrr Divine und da » sudeiendeutsche Problem .

In Anbetracht de » Ausmaße » der europäischen Krise
gibt e» wenigstens einen Amerikaner , der nicht untä¬

tig beiseite stehen will . Man wird erfreut sein , zu hö¬

ren , daß der Mann , Um den eS sich handelt , immer¬
hin von Tausenden und Abertausenden für allmächtig
gehalten wird . Denn eS ist niemand ander » al »
Father Divine , der Gottvater der Neger von Harlem .
Er weiß auch im Falle der sudelendeutschen Frage ,
was man hätte tun müssen oder sogar noch tun sollte ,
und er hat , wie da » irdische Hauptquartier seiner
„ Engel " offiziell der Presse mitgeteilt hat , an Roose¬
velt , Hitler , Chamberlain und Daladier telegra¬
phiert , um ihnen seine Patentlösung vorzuschlagen .
Diese Lösung ist außerordentlich einfach : da » sude¬
tendeutsche Gebiet soll verkauft werden , und zwar an
den Meistbietenden , der in diesem Falle zweifellos
Deutschland sein würde . U. E. A. , England und
Frankreich sollen diesen Kauf sanktionieren . Hitler
aber empfiehlt Father Divine auch noch eine höchst
wirksame Methode , sich daS notwendige Geld zu die¬

sem Ankauf zu beschaffen : die Sudetendeutschen wür¬
den c» bestimmt gern in Form einer Sonderabgabe
aufbringen . Father Divine meint eS, wie ausdrücklich
versichert wird , absolut ernst mit diesem Vorschlag
und weist darauf hin , daß er mit Erfolg die gleiche
kommerzielle Methode zur Errichtung seines irdischen
Reiches in Krum Elbow angewandt hat .

Er gewann die Wette auf fünf Groschen . Im
polnischen Dorf Zytniow , Gemeinde Rudniki , Kreis '
Wielun , brannte daS Anwesen der Malgorzata Mi¬
ke» nieder . Der Brandschaden beträgt über 8000
Zloty . Im Verlauf der Untersuchung trat eine ganz
sonderbare Ursache de » Brandes zutage . E » stellte
sich heran », daß der 11jährige NachbarSsohn Sta¬
nislaw Kulik mit einem anderen Burschen eine Wette
auf fünf Groschen einging , daß «S bei der Miko »
brennen werde . Um die Wette zu gewinnen , setzte
er die Scheune in Brand . DaS Feuer griff rasch um
sich und ergriff da - ganze Anwesen . Al » die leicht¬
sinnigen Burschen , sahen , waS sie angerichtet haben ,
bekamen sie eS mit der Angst zu tun . Ihrer nahmen
sich die zuständigen Behörden an .

Ihr gespendete » Blut lebt länger al » drei Wo¬
chen . Wenn Sie sich in die Reihen der freiwilligen
Blutspender de » tschechoslowakischen Roten Kreuze »
melden , widmen Sie den eventuellen künfttgen Ver¬
wundeten keine tote Flüssigkeit , sonderen lebendige »
Blut . Ahr Blut lebt noch einige Wochen — selbst
wenn e» den Körper schon verlassen hat — sa , e» ver¬
liert nicht einmal die Fähigkeit , in diesem Zustande
Bakterien zu vernichten . Noch nach 23 Tagen wird
e» imstande sein , einen schwerverwundeten Soldaten ,
der ohne Ihr Blut uiUviedcrbringlich verloren ttKtrc ,
das Leben zu retten . Meldet euch daher noch heute
persönlich oder schriftlich beim Rotkreuzvcrein im
Orte de » nächstgelegenen Krankenhause » .

Der vorteilhaftere Termin .

— Also die Stelle können Sie haben . Fan¬
gen Sie morgen um 6 Uhr früh an . Der Btun -
denlohn beträgt sechs Kronen . Später mehr .

— Schön , Herr Direktor , dann fange ich
später anl
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Der staatliche Unterhaltsbeitras
Sic ( frage her Versorgung der Angehörigen der

Wehrmackt , die zum aktiven Militärdienst einberuken
worden sind , ist in der tschechoslowakischen Republik
durch das Gesetz vom 23 . September 1019 , Slg .
Nr . 580 , über den staatlichen Unterhaltsbeitrag ge¬
regelt . ZeitungSmeldungen zufolge sollen die Bestim -
miingen diese » fast zwanzig AaHre alten Gesetze » in
der allernächsten Zeit abgeändert werden . Am fol¬
genden geben wir die wichtigsten Bestimmungen wie¬
der . die vorläufig für die Angehörigen der derzeit
Einberufenen in Geltung stehen .

Wer hat Anspruch auf den Unterhalts¬
beitrag ?

Der Uiiierhalt - beitraa wird im falle der Mobi¬
lisierung u. a. den Angehörigen der tschechoslowaki¬
schen Staatsbürger gewährt , die in der tschechoslowa¬
kischen bewaffneten Macht aktiven Dienst leisten , sei
e» pflichtgemäß , sei e» freiwillig , sofern sie nicht zum
Stande der Berufssoldaten gehören und auch nicht
den gesetzlichen Präsenzdienst leisten , ( für die Ange -
härigen der Berufssoldaten und derjenigen , die den
Präsenzdienst leisten , ist auf Grund anderer Bestim¬
mungen vovgesorgt . ) Die Angehörigen der zu
Kriegsleistungen einberusenen Personen haben den
Anspruch ebenso wie die Angehörigen der Soldaten .

Anspruch auf den Unterhalts beitrag
haßen Personen , die nach den Bestimmungen de » all¬
gemeinen bürgerlichen Gesetzbuches
gegen den Einberufenen einen Unterhaltsan -
f p r u ch haben . Es find dies die Ehefrau , Kinder
Enkel . Urenkel ( Deszendenten ) , sowie Eltern . Groß¬
eltern , Urgroßeltern ( Aszendenten ) . Den Alimenta -
tionsansvruch und demgemäß auch den Anspruch auf
UnterhallSbeitra " haben in gleicher Weise eheliche und
uneheliche Kinder , natürliche und Adoptivkinder .
Bedingung des Ansprüche » ist es aber , daß der Un¬
terhalt des betreffenden Angehörigen in der feit der
Einberufung von dem Arbeitseinkommen des Solda¬
ten wesentlich abhängig war und
durch die Einberufung gefährdet ist . Personen , die sich
selbst erhalten haben oder deren Unterhalt nicht be¬
droht ist , haben also keinen Anspruch . Die Behörde ,
kann den Unierhaltsbeitrag auch solchen Personen
tuerkennen . die nach dem bürgerlichen Gesetzbuch
twar keinen AlimentatiouSansvruch gegen den
Einberufenen haben , wenn sie nachweisen ,
daß ihr Unterhalt zur Gänze von dem Ar¬
beitseinkommen des Einberusenen abhängig war und
durch die Einberufung gefährdet ist . Diese Bestim¬
mung kommt ljauvtsächlich für mit dem Einberufenen
nicht verheiratete Lebensgefährtinnen in Betracht , für
Schwiegereltern und Schwiegerkinder , Stiefkinder
und Stiefeltern , nichtadoptierte Pflegekinder . Diese
Personengruppe hat keinen Anspruch auf den
Unterhaltsbeitraa , die Behörde hat vielmehr nach
ihrem freien Ermessen zu entscheiden .

Die Höhe des Unterhaltebeltrages

Nach dem Gesetze von 1919 ist der Unterhalts¬
beitrag je nach der Größe der Orte », in dem die be¬
rechtigte Person im Zeitpunkt der Entstehung des
Anspruches ihren Wohnsitz hatte , abgestust . Dabei
wird noch unterschieden , ob die berechtigte Person mit
dem Einberufenen im gemeinsamen . Haushalt gewohnt
bat oder nicht . Die Summe der wegen Einberufung
eines Soldaten zu zahlenden Beitrages darf je nach
dem Ort abgestufte Beträge nicht übersteigen . Per¬
sonen , die allein mit dem Einberufenen im gemein¬
samen . Haushalt gewohnt haben und dauernd voll¬

kommen arbeitsunfähig sind , haben Anspruch aus den
doppelten Unterhalt - beitrag . Die völlige ArheitS -
»niälngkeit muß durch Zeugnis eines Amtsarztes er¬
wiesen werden .

Begünstigungen des Unterhaltsbeitrages
und Schutz des Staates gegen Mißbrauch

Auf den Unterhaltsbeitrag kann keinerlei Ereku «
tion oder einstweilige Verfügung geführt werden .
Der Anspruch ift unveräußerlich , unabtretbar , nicht
verpfändbar und nichr pfändbar .

Der wissentlich unberechtigte Bezug macht straf¬
bar . Der zu Unrecht bezogene Beitrag muß stets zu -
rückgestellt werden . An rücksichtswürdigen Fällen kann
von der Rückforderung Abstand genommen werden .

Wo ist der Anspruch geltend zu wachen ?

Personen die im Anlande leben , haben den An¬
spruch beim Gemeindeamte ihres ordentlichen Wohn¬
sitze » anzumelden . Den Anspruch kann der Einberu¬
fene selbst geltend machen , seine berechtigten Angehö¬
rigen oder deren gesetzlichen Vertreter ( Vormund ! .
Aber auch die Gemeinde selbst , öffentliche . Hilfsstel¬
len und GewerkschaftSorganikatio -
n e n, deren Mitglied der Einberufene war , sind zur
Anmeldung deS Anspruches berechtigt .

Prag . Angesichts der außerordentlich ernsten
politischen Situation , in welcher sich unsere Repu¬
blik befindet , hat bekanntlich die Regierung nach der
Mobilisierung den StandderWehrbe -
r c i t s ch a f t de » Staate » verkündet .

Gleichzeitig war es ein Gebot der Zeit , Maß¬
nahmen zu treffen , die auch C' nen möglichst unge¬
störten Gang unsere » gcsainten wirtschaft¬
lichen Lebens in allen seinen Gliederungen
sicherstellen würde . E» handelt sich vor allem um
die Sicherstellung der allerwichtigsten wirtschaft «
lichen Funktionen , d. i. der Versorgung der
Armee und der Zivilbevölkerung
mit den allerwichtigslen Sach « und Lebensbedürf¬
nissen . Diesem obersten Gesichtspunkt muß alle » an¬
gepaßt werden : die Erzewzung , Distribution ,
Außenhandel , Kapital und Arbeit , sowie natur¬
gemäß auch der ganze nationale Konsum .

Mit der vorerwähnten Ausgabe der Mobili¬
sierung aller tschechoslowakischen Wirtschaftskräfte ,
der Sicherstellung ihrer Quellen , wie ihrer zweck¬
mäßigen Organisation wurde die neuerrichtete
Oberste Wirtschaft - b,ehörde betraut , welche ihre
Tätigkeit bereits ausgenommen hat . Es konnte dies
baut der Umsicht erfolgen , mit welcher im Sinne
de » Gesetze » über die Verteidigung de » Staates
bereit » vorher sämtliche notwendigen organisatori¬
schen Vorbereitungen für ihre Aktivierung getroffen
wurden .

Die RegierungSberordnung über die Errich¬
tung , der Obersten Wirtschaftsbehörde wurde in der
Sammlung der Gesetze u' ü> Verordnungen vom
26 . September 1988 veröffentlicht . Wir verweisen
in dieser Richtung weiter auch auf das bereits
zitierte Gesetz über die Verteidigung des Staates
vom Aatzre 1986 , Nr . 181 Slg . d. G. u. B. . welche »
die . Hauptbestimmungen über die Konstruktion der
Behörde sowie über den Umfang und den Inhalt
ihrer Wirksamkeit enthält .

Der Anspruch kann jederzeit erhoben werden ,
solange der Militärdienst de » Einberufenen dauert ,
sowie binnen sechs Monaten nach Beendigung del
Militärdienstes . Die Anmeldung de » Ansprüche » für
Gefallene , infolge de » Kriegsdienste » Gestorbene und
Vermißte kann jederzeit bi » zum Ablauf von sech »
Monaten nach der allgemeinen Demobilisierug er¬
folge ». '

Die entscheidenden Behörden und das Ver¬

fahren vor Ihnen .

lieber die Zuerkennung . Anweisung und Ein¬
stellung de » Unterhaltsbeitrages entscheiden die Be¬
zirks - und Laiide »- llnterhalt »komniij >ionen . Die »
sind öffentliche Behörden , die dem Miniiteriinn de »
Annern unterstehen und aus Beamten sowie Ver¬
tretern der Bevölkerung zusammengesetzt sind . Da »
Gesetz tvill gewährleisten , daß diese Behörden gewis¬
senhaft Vorgehen und den Parteien ungünstige Er¬
gebnisse der amtlich - n Erhebungen Vorhalten , damit
sie sich äußern und ihre Behauptungen beweisen kön¬
nen . Den Parteien steht jederzeit das Recht der
Akleneinsicht zu. Gegen die Entscheidungen sind Be¬
rufungen binnen 30 Tagen zulässig . DaS Berufungs¬
recht hat auch der Vertreter der Finanzverwaltung .
Die Parteien müssen eine Belehrung darüber erhal¬
ten . daß sie berechtigt sind , zu berufen und wo die
Berufung zit überreichen ist .

Der Unterhaltsbeitrag wird in HalbmonatS -
friiten im Vorhinein gezählt , die am 1. und 16. jeden
Monate » fällig werden .

Alle Eingaben , Protokolle , Beilagen und Bestäti¬
gungen in Angelegenheiten de » Unterhaltsbeitrages
sind von Stempeln , Gebühren und auch vom Porto
befreit . E. Sch .

Die Oberste WtrtschaftSbe -
Hörde nimmt ihre Tätigkeit al » besondere »
Ministerium auf . Ihr obliegt die Zentml -
verwaltung der staatlichen Bewirtschaftung aller
Sachmittel , insoferne sie nicht ausdrücklich ausge¬
schlossen sind . Ausgenommen au » ihrer Kompetenz
find eigentlich nur zwei Angelegenheiten : die Be¬
wirtschaftung der Arzneien undärzt -
lichen Geräte steht auch weiterhin dem Mini¬
sterium kür öffentliche « Gesundheitswesen , und die
Bewirtschaftung von Sprengmitteln .
Munition und Waffen demMinisterium
für Nationale Verteidigung zu . E » stellt somit die
Oberste Wirtschaftsbehörde da » zentrale admini¬
strative Wirtschaftsorgan dar zum Unterschied von
der früheren fachmännischen Ressortgliedernna de »
WirtschaftSagenda . Insoweit diese »der jene Funk¬
tion in WirtschastSangelegenheiten , sei es indu¬
strielle ober landwirtschaftliche Produktion , Handel .
Verkehr , Schiffahrt , Konsum n. a. , vor der Errich¬
tung der Obersten WietschaftSbehörde von anderen
Aemtem versehen wurde , hört nun diese ihre Wirk ,
samkeit in jenem Umfange auf , wie sie gegenwärtig
der Obersten Wirtschaftsbehörde zusieht .

Unter dem Gesichtswinkel der gegenwärtig
äußerst verantwortlichen Verhältnisse wird dadurch
eine einheitliche Leitung und Führung unserer ge¬
samten Wirtschaftspolitik und Administrative er¬
zielt . Weiter wird die wünschenswerte Verein »
sachungsowjerascheErledigung
aller wirtschaftlichen Notwendigkeiten , wie es die
Wehrinteressen unsere « Staate » bedingungslos er¬
fordern , erzielt .

Der Obersten WirtschastSbehörde steht in
sämtlichenPreissragen die auS -
schliehltcheKompetenzzn . Nur sie
ist berechtigt , Preise für die Sachmittel seftzusetzen .
Der Obersten Wirtschaftübehörde steht «eiter » da »
Recht der breitesten Kontrolle und Revision der

ordentlichen Erfüllung aller Borschrifteit über düt
wirtschaftliche Organisation unter der Wehrbeneit »
schuft de » Staate » zu .

Al » selbstverständlich lvird von jedermann die
weitere gesetzliche Vorschrift ungesehen werden ,
Ivelche — bildlich gesprochen — sich bestimmt an den
Türen sämtlicherAmtsstellen der Obersten Wir » -
schastsbehürde befinden wird : daß nämlich die
Oberste Wirtschaftsbehörde darauf Rücksicht nimmt
und nehmen muß , daß die wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse in der Reihenfolge der Dringlichkeit und
Wichtigkeit vom Gesichtspunkte der Staatsverteidi¬
gung somit vor allem die Bedürfnisse der Wehr¬
macht befriedigt werden ,

Ihre gute Funktion wird außerdem dadurch
garantiert , daß die Oberste Wirtschaftsbehörde auch
mit sämtlichen in Betracht kommenden Gliederungen
und Gebilden de » privaten llnternehmertumS orga¬
nisch eng Zusammenarbeiten wird . Die Behörde
kann nämlich diese WirtschastsorganiSmen , be¬
stehende und elmtuell neu zu errichtende ( Syndi¬
kate , Gesellschaften u. ä. ) betrauen , in ihrem Na¬
men einzelne ihr znstehende Funktionen auSzuüben .
Die Entscheidungen dieser betreuten Organismen
werden dann für ihre Mitglieder , eventuell auch für
andere Personen , bindend wie auch ausführbar
sein.

Au » diesen groben Umrissen der Organisation
und der Mission der Obersten Wirtschaftsbehörde
geht hervor , daß die Behörde das gesamte Bestre¬
ben ans die möglichst beste und ausgiebigste Kon¬
zentration unserer gesamten volkswirtschaftlichen
und moralischen Kräfte der zweckmäßigsten Wehr¬
fähigkeit deS Staates in sich verkörpert .

*

Gesundheitsmaßnahmen für die
Wehrbereitschaft des Staates

Da » Ministerium für GesundheitSwesest hat
alle Bezirksbehörden aufgefordert , in ihrem Ver¬
waltungsbereich ein zentrale » Hilfs¬
komitee au » Vertretern der lokalen Wohltätig¬
keitsvereine und autonomen Faktoren zu bilden .
Diese » Komitee wird Organisationen errichten zur
Gewährung einer unentgeltlichen ärzt¬
lich e n F ü r s o r g e für die unbemittelte Zi¬
vilbevölkerung . und es wird eine hinreichende An¬
zahl von Hilfspflegepersonal sicherstellen und die
materiellen Mittel für Arzneien und für die
Durchführung der Heilpflege beschaffen . Mit dieser
Maßnahme verfolgt daS Ministerium den Zweck,
einen tadellosen Gesundheitszustand der Zivilbevöl »
kermig zu erhalten , und eS verläßt sich darauf , daß
jeder Bürger alles , was in seiner lviöglichkeit steht ,
tun wird , damit die Gesundheitspflege der Zivil¬
bevölkerung in allen Verwaltungsbezirken voll gesi¬
chert ist . Die entsprechende Verfügung der Behörden
ist schon im Gange und deswegen werden die ange¬
führten Korporationen gebeten , sogleich mit den Bor -
bereitungSarbelten zn beginnen und dadurch die Er¬
richtung der vorgeschlagenen Komitee » zu beschleu¬
nigen .

Iümst und WUm

Ta » Neue Deutsche Theater und die Kleine
Bühne bleiben wie die meisten anderen Prager
Theater in den nächsten Tagen geschlossen . Der
Svielbetrieb wird sobald al » möglich wieder aus¬
genommen .

Urania - Kino

Letzter Tag „ Abe Leibhnsar " mit Englisch ,
Schneider , Kemp . 6, % 9 Uhr .

Morgen : Premiere „ Schwarzfahrt in » Glück "
mit Ballasko , Lüders , Deltgen , Platte .

Hie Kompetenz der Obersten Wirtschaftsbebürde

WM

Die mm Skdf&ui
Roman von Noelle Roger

Aqs dem FranxtoJschen übersetzt von Irma Rippe !

, Trotz ihres Alters war sie rüstig und sah
in Männerkleidern gut aus . Sie überraschte ie
bei ihren schweigenden Betrachtungen . Weil sie
die Berge liebte , glaubte sie , die anderen seien in

Andacht davor versunken ,

„ Der Grand Ruan , der Petit Nuan und d- . r
Tour Saliere, " zählte sie aus , indem sie unwill¬
kürlich in ihre Führergewohnheiten verfiel .
„ Meine Touristen sagen immer , dies hier ist
einer der schönsten Flecke auf der Erde . "

„ Auf der armen , untergegangenen Erde . "
murmelte Avonne .

Jnnocente hielt plötzlich inne und ihre Hobe
Gestalt überragte die hingekauerte Gruppe . Ihr
raube » , von tiefen Linien durchfurchtes Gesicht
erstarrte und man sah zwei Tränen langsam über

ihre Wangen rollen . Sie dachte an Jlliez , ihr
Heimatdorf , an die Kirche und an den kleinen ,

terrassenartig über dem Tale ausgebauten Fried¬
hof , in dem sie einst zu ruhen gehofft hatte . Dann

sagte sie in jenem barschen Ton , in welchem sich
immer die Resignation einfacher Menschen aus -
d> ückt.

„ Wir können daran nichts ändern . Gott hat
uns eine schwere Prüfung gesandt . "

Alles schwieg. Dvonne erhob sich und zog
ihre Schwester mit sich.

„ Komm zu Mama, " sagte sie .
Am Itachmittag verkündete der alte HapS ,

daß der Stand d- s Wassers weiterhin unverändert
blieb .

„ Mir müssen uns , so gut es geht , auf einige

Tage hier einrichten , bis daS Wasser fällt —, sagte
Max , der sich schon wieder mit den Ausgaben be¬

faßte , die das Leben stellte .
Man erwog die Ernährungsmöglichkeiten .
„ Vieh haben wir genug . Seht doch die vielen

Schafe . " Und Jnnocente Ivies mit dem Finger
auf die breiten , gelben Häuschen , die sich ans den
höher gelegenen Hängen bewegten . Zahlreiche
Ziegen sah man bis ans die Schieserwände de »
Teilt du Midi klettern und noch höher bemerkte
man noch andere , leichtfüßige Gestalten , die nach
den Gipfeln strebten .

„ Gemsen haben wir auch, " sagte der Hirt .
„ Und Vögel ! " , rief Uvonne .
In ganzen Scharen flogen sie vom Felsen

auf und der Schlag dieser vielen Flügel erzeugte
ein Müschen wie von Seide . Singvögel besäten
den steinigen Boden mit schwarzen Pünktchen . ES
gab Schlvärme von Tauben und große Raubvögel
zogen darüberhin langsam ihre Kreise .

„ Wer hat denn sie gewarnt ? " , flüsterie
Vvonue .

„ Und daust gibt es noch meine Hühner , die
ich heraufgebracht habe, " sagte Jnnoeente mit
breitem Lächeln . „ Hört mal , gerade gackert eins ! "

Bei dem vertrauten Laut , der in dieser Um¬
gebung so sonderbar klang , schlveiften aller Augen
unwillkürlich über das Tal hin , als suchten sie daS

Dorf .
„ Na also " , sagte Max, „ wenn wir zugrunde

gehen , so wird » nicht vor Hunger sein . "
„ Aber vielleicht vor Leid " , sagte leise Dvonne .
Die Männer zagen ihre Streichholzschachteln

auS den Taschen . Aber womit sollte man in die¬
sem baumlosen Tal , wo nur einige Rhododendren -
büsche wuchsen , ein Feuer unterhalten ?

„ LoS , Kinder ! " kommandierte Jnnoeente .
— Geht hinunter nach PorteS - NeuveS und sam¬
melt soviel trockene Rhododendren , als ihr nur
findet . "

Barfuß , weil sie sich so Wohler , fühlten , schos¬
sen die Rangen aus Barmaz davon .

Langsam senkte sich die Dämmerung von den

hohen Bergen herab und sie verschwanden einer
nach dem andere ». Die Schwermut dieser Stunde
lastete schwer auf den Gemütern der bei der Hütte
versammelten Männer und Frauen . Weder die

Flammen des brennenden Gestrüpp » , noch das
lärmende Treiben der Kinder rings um Jnnveente ,
die am Feuer ein Zicklein briet , vermochte sie ihrer
lärmenden Ermattung zu entreißen . Die einen
schwiegen , einige murmelten irre Worte vor sich
hin ; Herr von Miramar hatte wieder seine Mappe
ergriffen und hielt sie an sich gepreßt ; die Erzie¬
herin , die den ganzen Tag unsichtbar gewesen war ,
jammerte um ihren Regenschirm , den sie nun nie
mehr würde ersetzen können . Rose nnd Virginie
hatten sich müde geweint und saßen nun ganz still
neben Frmi von Miramar , die ihr klares Bewußt¬
sein noch immer nicht wiedergesunden hatte .
Vvoune verschmähte die Milch , die man ihr gab
und Eva dachte mit Sorge an die kommende Nacht ,
die sie eingepfercht zwischen Mutter und Schwe -
ster , mit der Erzieherin und einigen Bäneriunen
in der engen Hütte würde verbringen müsse » ;
nicht einmal ausstrecken würde man sich können ,
so eng war die Hütte . Die vergangene Nacht hat¬
ten fast alle Bäuerinnen auf ihren Säcken im
Freie » an einer windgeschützten Stelle vor der
Hütte verbracht . Aber diese Nacht schien alle An¬
zeichen nach kälter zu werden . Selbst Hubert schau¬
derte bei der Aussicht , die Nacht im Freien zu ver¬
bringen und auf den matten Schein des bereits
heruntergebrannte » Feuers weisend , seufzte er :

„ Unser erste » und letztes Feuer ! "

„ Oh " , entgegeute Ignaz , der Hirt , „ich weiß
schon, wo es Holz gibt ; morgen hole ich welches . "

Diese Worte schienen MaxenS Energie neu
zu beleben .

„ Ich Iveiß auch " , sagte er , „ich gehe mit . "
Beide dachten an die graue Wasserfläche , auf

welcher Trümmer , Baumstämme , Bretter —
unerschöpfliche Mengen Strandgut trieben . .

„ Nur dann , um es zu zerkleinern " , begann
der Hirt aufs neue , „ich habe nichts als mein

Messer . " .

„ Mut , Eva , morgen werden tvir uns schon
bester einrichten " , flüsterte Max seiner Braut ins

Ohr .
Sie bemühte sich zu lächeln . ES mißlang ihr .

Zu schwer bedrückte sie diese dumpfe Trauer , die
auch auf alleii anderen lastete . Ueber ihrem Haupte
fühlte sie die zermalmende Gewalt dieser einsamen
hohen Bergriesen , unter sich sah sie diese andere
unendliche Wüstenei der unbewegten Fluten mit
ihren zahllosen Leichen sie umlauern . r

„ Es ist eine Springflut " , sagte plötzlich Herr
von Miramar , sich gewaltsam aus seiner Lethargie
ausrasfend , „ eine gewaltige Springflut , noch ge¬
waltiger , als die der Sintflut . "

Vollkommene Stille nahm diese Erklä¬
rung auf .

; ,Ja " , fuhr der Gelehrte fort mit seiner
vollen , dozierenden Stimme , „ es sind die thpischeu
Shmptome einer seismischen Ueberschwemmüng :
das Meer , das weit umher aus seinem Bette steigt
und durch die Getvalt seine » Ansturms alles fort¬
schwemmt . Und wahrscheinlich gingen diesem Vor¬
gang Erdbeben voran , welche wir nicht haben be¬
obachten können . " ’

Sie rückten näher heran und horchten setzt auf
seine Worte mit so gespannter Aufmerksamkeit , wie
sie ihm seine Hörerschaft an der Sorbonne niemals
gezollt hatte . Man hörte Frau Andelot respektvoll
fragen :

„ Sie meinen also , daß das Wasser wieder
sinken wird . . . daß das Meer in sein früheres
Bett zurücktehren wird ? " . . • .

„ Wie lange wird das noch dauern ? " rief
Max aus .

„ Die Bibel sagt hundertundfünfzig Tage " ,
wagte Eva sich verzweifelt vor .

( Fortsetzung folgt )
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